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Zum  Insektenfangverhalten des Mäusebussards B uteo  buteo*)

„Im  typischen F a ll gre ift der M äusebussard  seine Beute am Boden  
aus einem G leitflug, zu dem er von einer meist nicht zu hohen W arte  
aus ansetzt, oder aus einem Späh - und Pirschflug, w obei er m it m ehr 
oder m inder stark angew inkelten F lüge ln  meist schräg herunter  
stößt. E r ist kaum  in der Lage, V öge l im  F lug  zu erbeuten, und dürfte  
auch nur ausnahm sweise auf fliegende T iere Jagd m achen“ (U . N. 
G lu tz  von Blotzheim , K. M. B auer &  E. Bezzel, Handbuch der V ö ­
gel M itteleuropas, 4, 1971, Akadem . Verlagsges., Frankfurt/M .). 
Einen dieser Ausnahm efälle  beschreibt Formon (A . Formon Jean -le - 
B lanc 6, 1967: 25— 26), der in einer Schar von Rotm ilan M ilvus m il- 
vus, Schwarzm ilan M ilvus migrans, R ohrw eihen  Circus aeruginosus 
und W espenbussard  Pernis apivorus auch zw ei M äusebussarde Buteo 
buteo beobachtete, die über eine lange Zeit h inw eg fliegende Am eisen  
in der L u ft  fingen.

Für Wespenbussard, Rot- und Schwarzmilan ist das Fangverhalten 
bei diesen gelegentlichen Beuteflügen auf Insekten genauer beschrie­
ben (G lu tz  et al. 1. c.) Daß der Mäusebussard eine ganz ähnliche 
Technik beim Insektenfang in der Lu ft anwendet, konnten w ir 1976 
im französischen Jura beobachten.

Am  Vormittag des 22. 5. 1976 sahen w ir etwa 1 km vom Ort Cleron 
im französischen Jura an einem nach Südwesten hin exponierten Bu­
chenmischwaldhang mehrere Mäusebussarde (bis zu 5 Exemplare), 
die in der Lu ft in großer Zahl fliegende M aikäfer (Melolontha  sp.) 
fingen. Dabei bedienten sie sich zwei verschiedener Fangmethoden: 
Entweder ergriffen  sie quasi im Vorbeiflug die Maikäfer mit den 
Fängen, indem sie diese nur durch eine kurze Beschleunigung einhol­
ten, wobei sie ihre Flugrichtung nicht änderten, oder sie stießen in 
einem kurzen Sturzflug von 1— 2 Metern von hinten auf die Maikä­
fer herab um dann nach geglücktem Fang weiter zu gleiten. Ein er­
beuteter Maikäfer wurde sofort im Fang zum Schnabel geführt und 
portionsweise gefressen. Dieses aus dem Fang Fressen dauerte etwa
10 Sekunden, danach gewann der Vogel meist die beim Fang verlo­
rengegangene Höhe wieder zurück um sofort erneut in ein- bis zwei­
facher Baumkronenhöhe vorbeifliegende M aikäfer abzupassen. Au f 
diese Weise fing jeder Vogel im Durchschnitt etwa jede Minute einen 
Käfer. Verpaßte der Mäusebussard sein Ziel, und das war im Durch­
schnitt bei jedem dritten Fangversuch der Fall, ließen sich die K ä­
fer fallen. Einmal konnte dabei beobachtet werden, daß ein auf die­

*) Beobachtung während einer Ornithologischen Exkursion des Zoolo­
gischen Instituts der Universität Tübingen 1976: Johannes A m m e r , Clemens 
J a r o s c h , Renate R e g e l , Hardwig S t a d e l m e ie r , Reimer S t ic k , Leitung: Dr. 
Volker D o r k a .
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se Weise fliegender Käfer von einem zweiten Mäusebussard gegrif­
fen wurde.

Sich in der Nähe befindende Rotmilane und ein Wespenbussard be­
teiligten sich nicht an dieser Maikäferjagd.

Einige K ilom eter von der ersten Beobachtungsstelle entfernt nahe 
dem Ort Lizine sahen w ir ebenfalls am Waldrand und über den o f­
fenen Wiesen Mäusebussarde, die fliegende Maikäfer in der oben be­
schriebenen Weise erbeuteten. Einige Dohlen Corvus monedula fin ­
gen hier ebenfalls Maikäfer in der Luft; sie faßten die K äfer aber im 
Unterschied zu den Greifvögeln mit dem Schnabel, um sie dann auch 
sofort in der Lu ft zu fressen.

Aus dieser kurzen Beobachtung geht hervor, daß auch der Mäuse­
bussard bei besonders günstigen Gelegenheiten Insekten in der Luft 
erbeutet und frißt und dabei ein ganz ähnliches Verhalten w ie der 
Wespenbussard und die Milane zeigt.

Reimer S t i c k ,  Kirchgasse I, 7400 Tübingen

Alter und Ortstreue beim Halsbandschnäpper
F iced u la  a lb ico llis

Im Wasenwald bei Reutlingen, einem lichten, parkartigen Laub­
holzwald, brüten Halsbandschnäpper in größerer Zahl. Etwa 100 
Holzbeton-Nistkästen werden seit 1964 untersucht (W. B a d t k e , H..-J. 
R i e d i n g e r  und seit 1974 vom Verf.). Sämtliche Jungvögel wurden be­
ringt. Ferner wurden einige Weibchen beim Brüten auf dem Gelege 
gegriffen  (Ausfälle durch diese Störungen wurden nicht festgestellt) 
und ebenfalls beringt. Dabei gelangen mir einige interessante Kon- 
trollfänge, die ein gutes Bild von der Ortstreue und dem A lter dieser 
Vogelart geben. Die Einzeldaten sind in der Tabelle zusammenge­
stellt:

Nr. Ring-Nr. beringt Alter/Geschlecht kontrolliert Alter/Geschlecht

1 K 265662 5. 6. 68 Nestling ( = N) 27. 5. 74 $ auf Nest
23. 5. 75 9 auf Nest
19. 5. 76 9 auf Nest

2 B A 47807 13. 6. 71 Fängling ( = : F) 9 8. 5. 75 9 auf Nest
3 BC 82580 4. 6. 72 F ? 27. 5. 74 9 auf Nest
4 BC 82595 10. 6. 72 F 9 6. 6. 73 9 auf Nest
5 BC 82599 10. 6. 72 N 6. 6. 73 9 auf Nest

17. 7. 74 9 auf Nest
6 BF 82354 27. 5. 74 F 9 17. 5. 75 9 auf Nest
7 BF 82479 6. 6. 74 N 23. 5. 75 9 auf Nest
8 BF 82508 11. 6. 74 N 19. 5. 76 9 auf Nest

9 BF 82511 11. 6. 74 N 19. 5. 76 9 auf Nest
10 BJ 4166 17. 5. 76 F ? 19. 5. 76 9 auf Nest

11 BJ 4172 23. 5. 75 N 19. 5. 76 9 auf Nest
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